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Antrag an die Vollversammlung der Landwirtschaftskammer OÖ am 23.6.2022 

 

Green Deal-Umsetzung darf Versorgungssicherheit bei Lebensmitteln nicht gefährden 

 

Die Bauernschaft bekennt sich zu den grundsätzlichen Zielen des Klimaschutzes und der 

Biodiversitäts-Erhaltung. Gleichzeitig gilt es die Versorgungssicherheit mit Agrarprodukten, 

Lebensmitteln und erneuerbarer Energie auch in Zukunft zu gewährleisten. Um beide 

Zielsetzungen zu verfolgen bedarf es vor allem produktionsintegrierter Strategien für den 

Umwelt-, Klima- und Biodiversitätsschutz. Rein politisch geprägte und fachlich nicht fundierte 

Reduktionsziele im Bereich des Pflanzenschutzes und der Nährstoffüberschüsse 

(Reduktionsverpflichtung von 50 Prozent bis 2030) werden als in der Praxis nicht machbar mit 

allem Nachdruck abgelehnt. 

 

Die von der EU vorgeschlagenen Umsetzungsmaßnahmen würden die landwirtschaftliche 

Produktion innerhalb der EU massiv reduzieren und die Produktion vor allem in Drittländer 

verlagern, wo Agrarprodukte im Regelfall zu wesentlich niedrigeren Umwelt-, Klima-, Tierwohl- 

und Biodiversitätsstandards produziert werden. Damit würden die positiven Umweltwirkungen 

der Green-Deal-Umsetzung in Nicht-EU-Ländern mehr als konterkariert. 

 

Die Vollversammlung der Landwirtschaftskammer OÖ fordert daher das 

Klimaschutzministerium sowie das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 

Regionen und Wasserwirtschaft mit allem Nachdruck auf, sich angesichts der weltweit 

verschärfenden Ernährungskrise und der mehr als fraglichen Umweltwirkungen gegenüber 

den zuständigen EU-Institutionen für eine entsprechende Anpassung der 

Umsetzungsmaßnahmen zum Green-Deal und praktisch machbare Vorgaben einzusetzen. Es 

bedarf dringend einer entsprechenden Nachjustierung der Farm-to-Fork-Strategie sowie 

flankierender handelspolitischer Regelungen in Form von Klimazöllen für Agrarprodukte und 

Lebensmittel. 

 

Aus Sicht der Landwirtschaftskammer OÖ ist konsequent daran zu arbeiten, wie Klima- und 

Naturschutzziele möglichst ohne negative Effekte auf die globale Versorgungslage bei 

Lebensmitteln erreicht werden können. 

 

 


